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Mittwoch , den 9 . September L8LO .

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 30 . Aug . Das Schwanken der Kurse an hiesi¬

ger Börse scheint noch immer auf einige Besorgniß wegen der Möglichkeit einer

Störung des europäischen Friedens hiuzuveuken ; allein es ist dies nur eine

Rückwirkung der Vorgänge an der pariser Börse , wo ungescheut alle Ränke und

Schliche , selbst die absurdesten Lügen benützt werden , um die Rentenbesitzer

zu schrecken. Die Börse hier erblickt mit Recht die sicherste Stütze für ihr Ver¬

trauen auf Erhaltung des Friedens darin , daß die so lärmend angekündigtcn

französischen Rüstungen in Oesterreich noch immer keinen Widerhall gefunden

haben , daß für ähnliche Zwecke vielmehr noch kein Kreuzer verausgabt worden

ist, und daß selbst die Truppen , welche zu Anfang des letzten Jahrzehnts in die

kaiserl . Vorlaube vorgeschoben , seit einigen Jahren aber , im Einklang mit den

allgemeinen Rcouzirungen Oesterreichs auf den Friedensfuß , wieder zurückbe -

ordert wurden , sich eben rheilweise auf dem Rückmarsch befinden , und denselben ,
ohne Halt zu mache » , bis heute forlsetzen . Man erzählr sich überdies mit Be¬

stimmtheit , daß der Fülst Staatskanzler von Böhmen aus fortwährend auf 's

friedlichste berichte , und stets den Rath erneuere : „ der Staatskasse durch Rü¬

stungen ja keine vergeblichen Lasten auszubnrden . " ( A . Z .)
Wien , 2 . Sept . Nach dem seit gestern in Bezug auf Spielkarten , Ka¬

lender und Zeitungen veröffentlichten und bereits in Wirksamkeit getretenen
Stempelpakente wird diese Steuer für Kalender durchschnittlich auf 3 kr . ermä¬

ßigt , sonst aber bedeutend erhöht . Zeitungen des Inlandes von einem Bogen
und darüber müssen mit 2 kr . gestempelt seyn , was inzwischen zur Zeit keine

Anwendung findet , da sie sich durch ein Stück nichtpolitischcn Anhanges davor

zu schütze » wissen . Auswärtige Blätter tragen diuchgehends den 3 kr . Stem¬

pel , so daß z . B . die Preise der „ AUg . Ztg ." und des „ Schw . Merk ." dadurch
um 6 ff . Konvm . jährlich vcttbenen sind . — Bei der gestern statrgefnndenen
ersten Ziehung des Lotterieanlehens von 1839 hat der Frhr . Salomon v . Roth¬

schild den Haupttreffer von 250,000 fl . Konvm . gemacht . ( S . M . )
Wien , 2 . Sept . Gestern Abend ist Se . k. Hvh . der k. k . Feldmarschall -

lieutcnant Prinz von Wasa von hier abgereist , um sich nach Heilbronn zu be¬

geben , und den in dortiger Gegend statifindendcn Manövers des achten Armee¬

korps beizuwohnen .
Aus Oberstcyermark , vom 24 . August . Die neue großartige Straße über

den Sömmering , das Gränzgebirge zwijchen Oesterreich und Sleyermark , ist in

Bezug auf Planirung schon größtenthcils vollendet und wird noch vor Beendi¬

gung des dem Unternehmen bestimmten Termins befahren werden können .

Auch als einfache Fahrbahn wird sie dem Güterverkehr auf der wien - triester
Handelsstraße große Erleichterungen verschaffen , » och mehr aber , wenn sie , wie

es heißt , mit der schon längst beabsichtigten Eisenbahn in Verbindung kommt .
( S . M .)

Preußen . Breslau , 30 . Aug . Zufolge neueren Nachrichten wird die

Abreise Ihrer Maj . der Kaiserin von Rußland von Schloß Fischbach am 2 .

Sept . ( nicht , wie früher angegeben , am 13 . Sept .) statifinden . Allerhöchst -

dieselbe » werden aller Wahrscheinlichkeit » ach am erstgedachlcn Tage Abends

hier eintreffen , und im hiesigen Negierungsgebäude abzusteigen geruhen . —

Gestern Vormittag um 10 Uhr reiste Se . kais . Hoh . der Großfürst Thronfol¬

ger von Rußland , von Kalisch kommend , hier durch , und setzte seine Reise nach

Schloß Fischbach ohne Aufenthalt fort . ( Bröl . Z .)
Berlin , 31 . August . Am Freitag ist der Vorschlag zur allgemeinen Am¬

nestie von de » Ministern an Se . Maj . nach Königsberg abgcschickt worden .

Dieselbe wird ziemlich ausgedehnt alle Vergehungen , mit Ausschluß der ent¬

ehrenden , umfassen und sich im Allgemeinen in den Gränzen halten , welche die

hei Gelegenheit des Reformationsfestes ertheiltc empfing . Alle Polizciver -

gehungcn , Steuerdefraudationcn , Jagd - und Forstkvntraventivnen , Beleidigungen

gegen Beamte , wenn keine Thätlichkcitcn dabei vorfielen , und sämmtliche andere

Kategorien leichter Vergehungen sind darin eingeschlossen ; auch alle Jnjurien -

klagen sind niedergeschlagen , doch soll der Beleidiger schriftlich erklären , daß es

ihm leid thue .
Aus Preußen , Ende August . In Bezug auf den Bundestag kann die

hannover ' sche Frage als erledigt angesehen werden . Sie war eine innere An¬

gelegenheit des hannover ' sche » Landes , und der Bundestag hat sie durch Be¬

schluß vom 5 . Sept . v . I . dafür anerkannt . Nachdem durch Vereinbarung
zwischen der Regierung und den Ständen der Verfassungsznstand festgestellt und

somit der im Bnndcsbeschlusse ausgesprochene Wunsch erfüllt worden ist, scheint
vollends kein Grund zur Einmischung des Bundes vorhanden . Nachrichten von
einer erneuten Thätigkeit des Bundes in der hannover ' schen Sache verdienen

daher keinen Glauben . Ob die Bundesversammlung dennoch neue Proteste
der Korporationen annehmen wird , ist eine andere Frage . Sie nimmt regel¬
mäßig jederlei Eingaben an , selbst wenn sie von juristisch inkompetenten Per¬

sonen herrühren , sobald nur die vorgeschriebene Form und Schicklichkeit beob¬
achtet ist , ohne daß jedoch hieraus auf Aufnahme der in der Eingabe verhan¬
delten Sache geschloffen werden darf . Von diesem Gesichtspunkte aus könnten
auch die Proteste der Korporationen Annahme finde » . Sie erhalten aber damit
weder die Natur einer bei ' in Gerichte niedergelegten Protestatio » , noch verändern
sie den Thätigkeitskreis des Bundes , sondern sie werden , gleich andern Eingaben ,
zu den Akten genommen . ( H . C . )

Berlin , 28 . August . Von einer Annäherung Rußlands an Preußen in
Betreff des Handels - und Gränzverkehrs , oder gar von Verhandlungen über einen
russ preuß . Handelsvertrag verlautet nichts ; im Gegentheile hören wir von immer
größerer Strenge der Gränzsperre jenseits . So wurde noch neulich hierher be¬
richte : , daß zwei preußische Unterthanen , der eine ein Landmann aus der Ge¬
gend von Thorn , der andere bei Tilsit zu Hause , die von den Russen als

Schmuggler ergriffen wurden , mit großer Härte bestraft worden sind . Der
Thorner wurde zu 50 Peitschenhieben und 75 Rubel Geldstrafe , oder bei Un¬
vermögen zur Gefangenschaft in Sibirien vernrtheilt , und litt die letztere Strafe ,
weil weder er , noch seine Verwandtschaft , noch sein Geburtsdorf die Summe

zu zahlen vermochte ; der Zweite , der sich bei seiner Verhaftung thätlich zur
Wehr gesetzt hatte , mußte Gaffen laufen und wurde unter ein sibirisches Regi¬
ment gesteckt . Von solchen Ereignissen hören wir oft und viel und können da¬
her nicht an russische Annäherung glauben . ( Schl . Z . )

Berlin , 1 . Sept . Von der schon ort besprochenen raschen Selbstthätigkeit
des Königs , sind hier seit Kurzem , während seines Aufenthalts in Schlesien ,
wieder manche Beweise vorgekommeu . Auf den meisten Eingaben und Peti ,
tionen , die aus dem Kabinet hierher an die Behörden gelangten , stand auf dem
Rande von der Hand des Monarchen geschrieben : „ zum baldigsten oder zum
schleunigen Bericht . " Den Beamten in vorgerückten Jahren wird das freilich
hin und wieder lästig , aber dem Lande sehr wohlkhätig . — Endlich , nach lan¬

gem Munkeln , macht man ernstlich Anstalt , eine Eisenstraße zwischen Berlin
und Hamburg in ' s Leben zu rufen . Ein von mehreren Gliedern der berlin -
potsdamer Bahn ausgegebenes Rundschreiben verkündet , daß man diese Bahn
verlängern und über Brandenburg , Gcnihiu , Tangermünde , Stendal und Salz¬
wedel nach Lüneburg leiten will , wo sie sich der hambnrg - be'

rffsbörfer Bahn an¬
schließen soll . Zugleich wird man eine Zweigbahn von Genthin nach Magde¬
burg anlegen , um auch Hamburg mit Magdeburg in Verbindung zu bringen .
Die Entfernung zwischen Hamburg und Berlin ist auf 38 Meilen , und die
Summe der Baukosten auf 6 Millionen angesetzt . Ob hier nicht noch ein
Nachschuß gefordert werden sollte ? ES sind jedoch schon namhafte Aktienzeich¬
nungen gemacht , obgleich die Konzession noch nicht ertheilt ist , weil diese Bahn
im Allgemeinen dem Publikum große Vortheilc und den Aktionären eine gute
Rente verspricht . — Laut Mittheilungen aus sicherer Quelle wird der Hr .
Kriegsminister , General v . Rauck , nächstens ans dem Staatsdienste scheiden ,
da immerwährendes Ucbelbefinden ihm die Pflichten desselben im höchsten Grade
erschwert ; er soll deshalb vor Kurzem einen unbestimmten Urlaub oder seine
Entlassung erbeten haben , und man glaubt , daß die bestehenden Verhältnisse die
letztere herbciführen werden . ( A . Z . )

Berlin , 3 . Sept . Alle unsere Pässe für das Ausland , worauf bisher die
Worte : „ unsere Zivil - und Militärbedicuteu " rc . standen , werden jetzt verändert ,
und statt dessen „ Zivil - und Militärbcamre " htngedruckt . Sogar auf mildere
Ausdrücke scheint dadurch unsere Regierung jetzt Rücksicht nehmen zu wollen .

( Frnkf . I .)
Köln , 4 . Sept . Gestern war ein Theil unserer angeseheneren Bürger

auf das Nathhaus eingeladen worden , um eine projektirte Adresse an Sc . Maj .
den König , worin dessen Fürsorge für den Fortbau deS Doms angesprochcn
wird , sich vorlescn zu lassen und sie zu unterzeichnen . Einige der Anwesenden
nahmen hiervon Anlaß zu der Bemerkung , daß cs angemessener seyn würde ,
dieser Adresse eine andere mit der Bitte um Zurücksendung des Erzbischofs vor¬
angehen zu lassen , zu deren Unterzeichnung mau die Bürgerschaft anffordern
solle . Ihr Vorschlag wurde jedoch lebhaft bekämpft , und besonders sehr richtig
darauf entgegncr , daß derselbe keinen Falls mit dem Gegenstände der jetzigen
Versammlung etwas zu thnn habe , somit hier durchaus nicht am rechten Orte
sey . Dem Vorschläge wurde auch keine Folge gegeben , dagegen die Adresse
zum Besten des Domfortbaues von der großen Mehrheit der Anwesenden unter¬
zeichnet . ( F . I .)

Bayern . * e . München , 6 . Sept . Ihre königliche Hoheit die Groß -
herzogiu von Baden ist noch hier und erfreut sich des erwünschlesten Wohlseyns .
Höchstdieselbe bat gestern , wie täglich , auf dem Schlosse Biederstein bei der ver -
wittweten Königin Karoliue gespeist , und Abends einer Abendgesellschaft im
herzoglich lcuchtenberg ' schen Pallast beigewohnt , zu welcher ausser den sämmt -
lichen hier gegenwärtigen höchsten Herrschaften auch eine große Zahl an -

Feuilleton .

KonsttnrLLnopel nach den» nrerkantilischen Gesichtspunkte .
( Schluß .) Der Reisende betrachtet mit schmerzlichen Blicken die ausgedehn¬

ten Ebenen zwischen Trapezunt und Theodosiopolis , die nun nach Aus¬

wanderung ihrer Bewohner einer sibirischen Wüste gleichen . Die Handels -

Häuser erster Klasse in Konstantinopel sind europäische ; ihre Anzahl beläuft sich

ungefähr auf 90 . Davon sind 20 unter englischem Schutz , eben so viele

unter französischem , 15 unter russischem , und die übrigen unter österreichischem,
griechischem und dänischem Schutz . Die meisten derselben machen Verkäufe auf

eigene Rechnung ; nur wenige befassen sich mit Kommisstons - , Speditions - und

Wechselgeschäften . Zu den Handlungshäuscrn zweiter Klaffe gehören auch 50 bis

60 einheimische ( Rajas angchörige ) . Diese beschäftigen sich gleichfalls mit Ein -

und Ausfuhr und unterhalten Verbindungen besonders mit England , Rußland und

Bessarabien . Die Chefs dieser Häuser sind Griechen , Armenier und Juden . Ei¬

gentlich türkische Häuser , die mit Europa Handel treiben , gibt cs nicht ; einige we¬

nige handeln mit Asien , von wo sie Bodencrzeugnisse auf eigenen Schiffen überführen
Unter den europäischen Handelshäusern sind die griechischen die zahlreichsten , wie

sie es auch vor der griechischen Revolution waren . Seit 1830 , wo die Verfolgung

der Griechen ihr Ende erreicht hatte , hat sich wieder eine große Anzahl griechischer
Häuser , meist unter russischem Schutz etablirt , die dem größten Theile nach sehr
gute Geschäfte machen . Der dermalige Zustand des Handels der türkischen Haupt¬
stadt ist übrigens nichts weniger als befriedigend . Die Ursache hiervon liegt gewiß
hauptsächlich in dem Zustande der Ungewißheit und Unsicherheit , in dem sich daS
Reich befindet . Dieser Zustand nöthigt den Lanvmann , sein Geld zu vergraben , sich
auf das unumgänglich Nöthige zu beschränken und den Feldbau größteutheils zu unter¬
lassen . Die Handelswclt in Konstantinopel hat in neuester Zeit an den Persern
unerwartete Geschäftsfreunde erhalten . Die persischen Kaufleute von Taurus kom¬
men über Theodosiopolis ( Erzerum ) und durch die Eparchie Trapezunt bis nach
llonstantinopel . Früher nahmen sie ihren Bedarf an Tuch und Zeugen in Theo¬
dosiopolis , und nur wenige kamen nach Konstantinopel , um ihren Bedarf aus erster
Hand einzukaufen . Aber die Dampfschiffe zwischen Trapezunt und Konstantinopel ,
welche Erleichterung , Schnelligkeit und Sicherheit in den Verkehr brachten , zogen
die Perser bis nach Konstantinopel . Die persischen Kaufleute setzen gegen 40 Mill .
Piaster um . Sie nehmen englische Tücher und Zeuge und bezahlen diese theils in
Seide , theils mit russischen Rubeln und holländischen Dukaten . Die in neuester
Zeit mit verschiedenen Mächten abgeschlossenen Handelsverträge haben auf die Ver¬
mehrung der Konsumtion durchaus nicht vortheilhaft gewirkt . Ausser der Abgabe ,
welche für die Einfuhr mit diesen Mächten regulirt wurde , nimmt die türkische Re -



derer Personen vom Range geladen waren . Diesen Abend wirb Ihre kö¬

nigliche Hoheit die Großherzogin München verlassen und nach Karlsruhe

zurückkehren . Bald werden sämmtliche höchste Herrschaften von hier fort -

seyn . Die Herzogin Mar in Bayern , welche gestern von Possenhofen hierher

gekommen ist , geht schon heute wieder dahin zurück . Prinz Karl , der Bru¬

der unseres Königs , reist kommenden Mittwoch nach Heilbronn ab . Am näm¬

lichen Tag gehen II . MM . die Königin Wittwe und die Königin von Sachsen
« ach Tegernsee , wo der König von Sachsen , der München auf seiner Reise gar
nicht berührt , gleichzeitig cintreffen wird .

— Der Verein Pfälzischer Aerzte wird am nächsten 14 . und 15 . Septbr .
seine erste Generalversammlung in Frankenthal halten . Sicherem Vernehmen
nach werden die Vereinsmitglieder dieser Zusammenkunft zahlreich beiwohnen ,
bei welcher am ersten Tage auch Eintrittskarten für Nichtmitglieder nach den
Statuten abgegeben werden . ( S . M . )

Hannover . Hannover , 31 . Aug . Die hiesige Zeitung enthält die

„ Bahnordnung für die Eisenbahn von Braunschweig nach Harzbnrg " , über

welche eine Vereinbarung mit Braunschweig stattgefundcn hat .
Ecllr , 1 . Sept . Dem Vernehmen nach dürfte die Entscheidung des Ober -

appellativnSgerichtcs in der bekannten Kriminaluntersuchung gegen den Magist¬
rat von Hannover nicht allzulange mehr aus sich warten lassen. Bekanntlich
hat da « Obcrappcllationsgericht in diesem Augenblick nur über die Beschwerde
zu entscheiden, welche vom Kabinet wegen angeblicher Pflichlwidrigkeüen , deren

sich da - untersuchende Gericht schuldig gemacht haben sollte, an das Obcrappel -

lationSpericht gebracht worden ist . Je nachdem nun das höchste Tribunal diese
Beschwerde de- Kabinett begründet finden wird oder nicht , würden die Akten
entweder an die Justizkanzlei zu Hannover zurück - oder (wenn die Akten wirk¬

liche Ordnungswidrigkeiten von Seiten des untersuchenden Gerichts ergeben )
an eine andere Justizkanzlei gesandt werden, um ein Erkcnntniß abzugebcn . (H . C . )

Kurhrsseu . Hanau , 6 . Sept . Sc . königl . Hoh . der Kurfürst sind
gestern Nachmittag im erwünschtesten Wohlseyn hier cingetroffen und im hiesi¬
gen Schlosse abgestiegen . Höchstderselbe setzte heute Morgen seine Reise nach
Leipzig weiter fort .

Württemberg . *l . Stuttgart , 7 . Sept . Heute Mittag nach 2 ilhr
ist ein Kurier aus dem Haag mit der erfreulichen Nachricht hier eingetroffen ,
daß Ihre köu . Hoh . die Erbprinzessin von Oranien , Tochter Sr . Mas . des

Königs , von einem Prinzen glücklich entbunden worden ist .
Belgien .

Brüssel , 4 . Sept . Wir erfahren , daß der Baron v . Stassart zum ausser¬
ordentlichen Gesandten und Bevollmächtigten Minister bei Sr . Maj . dem Kö¬

nig von Sardinien ernannt ist . Er wird in den nächsten Tagen nach Turin

abreisen , und bei Eröffnung der Kammern wieder nach Brüssel znrückkehren. —

Im nächsten Jahr wird zu Antwerpen die Statue van Dyk 's errichtet . Der

Bildhauer CuyperS hat die Anfertigung der Statue für 6000 Fr . übernommen .
Frankreich .

Paris , 4 . Sept . Die Beschwerden der Arbeiter von verschiedenen Gewer¬
ben, welche an der Arbeitseinstellung (eliomaSv ) Theil nehmen , sind vornehm¬

lich gegen daS Arbeiten in Akkord gerichtet . Dies geschieht auf zweierlei Weise :

durch tLeIivroii8 ) welche für die übernommene Arbeit stückweise bezahlt werden ,
und durch die mnrvlrnnckeui « , welche eine größere Arbeit um bestimmte Preise
übernehmen und sie durch andere Arbeiter , die in ihrem Solde stehen , ausfüh¬
ren lassen . Ein solcher Marchandeur vom Schlofferhandwerkc z . B . kann mit
einem einzigen Gesellen des Tags 18 Franken , «mal so viel , als ein gewöhn¬
licher Arbeiter verdienen . Von diesen 18 Fr . erhält er 13 bis 14 , sein Gesell
4 bi - 5 Frk . ES gibt aber auch Marchandeurs , die 15 bis 20 Arbeiter be¬

schäftigen . Ein Aufruf des Syndikats der Bauunternehmer an die Arbeiter

stellt ihnen die Ungerechtigkeit ihrer Forderungen vor , daß die schlechteren Ar¬

beiter so viel bekommen solle » , als die tüchtigeren .
*r . Paris , 5 . Sept . Der gestrige Tag ist , was die Arbeiterznsammen -

rottungen anbclangt , ruhig abgelaufcn . Man hofft , daß die Meisten zur
Besinnung kommen werden . Die Fcstgcnommencn werden so schnell als mög¬
lich in 'S Verhör kommen , damit die bloS Mitfortgcrissenen ihre Freiheit gleich
wieder erhalten können . Die Regierung sucht die Irregeleiteten durch Milde

zu gewinnen . Gestern wurde aber der Tag ganz den politischen Angelegenhei¬
ten gewidmet , und , was zu wundern , selbst der Prozeß der Madame Laffarge ,
auf den man ja schon so lange wartet , geht spurlos vorüber und erregt höch¬
stens in häuslichen Kreiftn Theilnahme . Die marseiller Blätter enthalten blos

kriegerische Nachrichten . Durch das französischeKriegsdampfboot „ le Gregeois " ,
welches Gibraltar den 14 . v . M . verlassen hat , sind folgende Neuigkeiten be¬

kannt geworden : Die 15,000 Flinten und der Kriegsvorrath , den man auf die

Pique eingeschifft, sollen nicht Syrien , sondern die Insel Kundin zur Bestim¬

mung haben , deren Besetzung im Plane der koalisirten Mächte liegen soll , und

welche von englischen Artilleristen und Albanesern bewacht werden soll . Den

14 . erwartete man in Gibraltar mehrere Linienschiffe und zahlreiche Truppen .

Während England sich der Insel Kandia bemeistcrt , wird Rußland 30 bis

40,000 Mann gegen die Engpässe des Taurus marschircn lassen . — Ein aus

Gibraltar gesegeltes französisches Handelsschiff ist den 18 . in Oran eingetrof -

fen , und unterwegs einem englischen Linienschiff und zwei Fregatten , die nach
der Levante segelten , begegnet . — Man sieht mit Ungeduld der Bekanntma¬

chung eines neuen Memorandums entgegen , welches im Grunde keine ankere

wesentliche Veränderung mit dem schon bekannt gewordenen darbietet , aber nur

gierung von ihren Unterthanen auch noch die frühem Abgaben , so daß sich die

Aussagen nicht vermindert , sondern vermehrt haben .

Verschiedenes
Ein Uhrenmacher , Hr . Reufbcrger in Genf , hat ein Verfahren erfunden , mittelst

dessen man den Pendülen jeder Größe ein Getrieb einsetzen kann , dag nur alle drei Mo¬

nat « einmal aufgezogen zu werden braucht . Dieses Getrieb soll weder rem richtigen

Gang noch dem Schlagwerk im mindesten Abbruch thun .
In einer Provinzialstadt Norbamcrika ' s hat man vor Kurzem eine neue und seltsame Art

kynchgesetz ausgenbt . Es fiel nämlich einigen neu eingewanderten deutschen Jünglingen ein ,
einer jungen und ziemlich hübschen Schauspielerin die Pferde auszuspannen , um sie nach

europäischer Weise eigenhändig nach Hause zu ziehen . Die Eingebornen , die gar keine

Idee von solcher , sklavischen Handlung haben , und nebenbei jeden Eingewanderten mit ver¬

dächtigen Augen ansehen , meinten nicht anders , als die Burschen bildeten eine Bande wohl -

gekleideten Raubgesindels , und nahmen keinen Anstand , sich derselben zu bemächtigen ,

« ährend das arme Mädchen , von Angst gefoltert und nicht weiter könnend , auf der Gasse

hielt . Umsonst bemühten sich die kunstsüchngen Jünglinge , den Uankees ihre wahre Absicht

verständlich zu mache » , dieselben beharrten lange in der Meinung , gefoppt zu werden ;
und als es dennoch durch gründliche Deduktion gelang , die deutsche Sitte den : Verständniß

zugänglich zu machen , brachen Alle in ein wieherndes Gelächter ans , und es dünkte ihnen
» ie Schmach dieser Absicht noch weit größer , als die des Diebstahls, — und sonach schlägt
ein erfinderischer Kopf vor , die zuglusligen jungen Hengste an einen nahen Pflug zu span¬

nen ! Allgemeiner Beifall rief zur Thal , und ehe fünf Minuten vergingen , zogen die

noch eindringlicher darznlegen sucht , wie unangenehm es den 4 Mächten ist,
ohne Frankreichs Mitwirkung handeln zu müssen . Die Blokade soll auch blos

einschränkend und nicht angreifend seyn. Es wird dem Pascha die Möglichkeit
einer direkten Verbindung mit Syrien genommen :, aber von einer andern Seite
können diesem Lande andere Hülfsleistungen gegeben werden . Baron Brun -

now hat einen Kurier nach St . Petersburg abgeschickt . Man glaubt auch,
daß sich die Sache bis gegen das Frühjahr verziehen wird . — Der Pascha hat

ohngefähr folgendes Schreiben an den Großwessir gerichtet : » Man hat mir eine

Note der 4 Mächte mitgetheilt , die mir drohen , mich durch Gemalt zu zwin¬

gen , Syrien aufzugeben . Ich betrachte diese europäische Einschreitung nicht
allein als eine Beleidigung der muselmännischen Würde , sondern als einen

Anschlag gegen den Bestand selbst des otlomanischen Reiches ; ich glaube , die

Pflicht zu haben , ihr als guter Muselmann mich zu widersetzeu. Ich erkläre
bei Gott und mit göttlichem Beistand , daß es nie meine Absicht gewesen , Ver¬

wirrung in 'S ottomaniiische Reich z » bringen , noch der Regierung Sr . Hoheit
Hindernisse in den Weg zu legen ; ich erkläre , daß ich die tiefste Ehrfurcht für
meinen gnädigen Herrn und Gebieter Sultan Abdul Medscbid habe , und daß
er unter allen seinen Unterthanen keinen treueren und ergebeneren Diener hat .

Ich weiß , daß es auf die Unabhängigkeit des ottomanischen Reiches abgesehen
ist , und ich erkläre , daß ich mit allen meinen Kräften Widerstand leisten werde.
Ich habe die regelmäßige » Truppen aus den Hedschas zurückgezogen, und nur

so viel nnregelmäßigc zurückgelasseii , als , wie ich hoffe , hinreichend seyn wer¬
den zur Vertheidiguiig der heiligen Städte und zum Schutze der Wallfahrten
der Gläubigen . Ich befestige die Städte Syriens und Aegyptens , entschlossen ,
mich auf 's Aeusserste zu vertheidigcn . ES handelt sich um die Vertheidiguiig
des Jslamismus . Möglich , daß ick im Kampfe unterliege ; ich werde aber

wenigstens den Trost haben , für die Sache der Religion und des Propheten zu
sterben . » — 4 Schiffs - » nd 3 Fregattenkapitäne der türkischen Flotte in Ae¬

gypten haben die schriftliche Erklärung gegeben , daß , da sie in Erfahrung ge¬
bracht , eS wäre zwischen der Pforte und dem Pascha der Krieg erklärt worden
und die Engländer würden als Bnndesgenoffen des SultauS anftreten , sie ih¬
rem rechtmäßige » Herrn ihre Entlassung einreichten , da sie sich weder gegen
die Engländer noch gegen den Sultan schlagen wollte» . Anfangs sprach der

Vizekönig über diese Seekapitäne das Tvdesurtheil auS , er ließ sich aber bewe¬

gen , sie blos ans die Galeeren nach Abukir zu schicken. Sämmtliche türkische
Schiffskapitäne sind nun durch ägyptische ersetzt worden ; die Matrosen aber sind
gemischt. — Was die orientalischen Angelegenheiten betrifft , so fängt eS an

lichter zu werden . Die Pforte scheint vor den vielen Freundschaftsverstcherun «

gen zu erschrecken , und es vorzuziehen , wofern cs ihr gestattet werden sollte ,
direkt mit dem Pascha zu unterhandeln . Auch beißt cs in Konstantinopel , daß
Neschid Pascha , ein ächter Franzvseiifreund , es nicht gern sieht, daß Frankreich
sich von der Türkei abwendet .

* Paris , 5 . Sept . Die heutigen Blätter beschäftigen sich wiederum vor-
nämlich mit der orientalischen Frage , und der Hauptpunkt der Besprechung ist
die Sendung des Grafen Walewski an den Pascha von Aegypten , welche — wie
die Opposition sblätter versichern — zum Zweck haben soll , den Vizekönig
zn bewegen , entweder dem Begehren der vier Mächte nachzugeben , oder aber ,
durch Anrufen der Vermittelung Frankreichs , dem französischen Kabinet eine
Gelegenheit zum Vorschub zu geben , während dessen es ihm möglich gemacht
würde , aus der gegenwärtigen Schwierigkeit sich herauSzuwinde » , ohne die
Nothwendigkeit , eS zum Kriege zu treiben , welche friedliche Aussicht denn dem

„ National " ein Gräuel ist . — Der ministerielle „ Constitutionnel " hat einen
langen Artikel über die orientalische Frage , der sich die Widerlegung der
von den Oppositionsblättcrn gegen die Negierung vorgcbrachten Beschuldigung ,
als sey es letzterer kein Ernst in ihren kriegerischenDemonstrationen , zum Haupt¬
ziel gesetzt zu haben scheint . Die Sprache des „Constitutionnel " würde viel¬
leicht einige Unruhe erzeugen , wenn man nicht bedächte, daß mit ihr mehr nur
eine Abwehr gegen die Blätter , welche das Ministerium eines Mangels an
Würde beschuldigen , bezweckt wird , als eine Kundgebung feindseliger Absichten.
Das Gegentheil erhellt hinlänglich aus der folgenden Stelle : „Es möchte rich¬
tig seyn , daß daS Kabinet in Unterhandlungen begriffen ist , und das soll es
auch . Kann es durch friedliche Mittel eine Lösung in Uebereinstimmniig mit
den Interessen und der Würde Frankreichs erlange » , so würde es strafbar seyn ,
wenn es diese Mittel nicht anwendetc .

" — Die „Quotidienne " will wissen , die

Regierung habe die telegraphische Meldung von einem Einfalle Abd - el- Kader 's
mit seinen Truppe » in die Provinz Konstantine erhalten . — Hr . voll Eiche«

goye», Deputirtcr des Departements der Haiden lLandes ) hat — dem „Moni¬
teur parisien " zufolge — in einem Schreiben an den Unterpräfekten von Dar

diesem zu wissen gethan , daß er , im Falle die Umstände den Krieg unvermeid¬
lich machen sollten , zwei Kavalleriepferde zur Verfügung der Regierung stelle .
— Hr . v . Lamartine von Prat , Lndwigsordensritter , gewesener Kavallerie¬

offizier , der Vater des berühmten Dichters , ist in seiner Geburtsstadt Macon ,
84 Jahre alt gestorben . — DaS „ Droit " erzählt über die Arbeiterauflehnnngen
unter andern : „ Auch die Arbeiter , welche in den Werkstätten der Pvstverwal -

tung arbeiteten , stellten ihre Arbeiten ein ; sie wurden durch Militärarbeiter
vom Geniekorps , welche man von Vincennes kommen ließ , ersetzt ; ohne diese
Maaßregel hätten selbst die Posten nicht abgehen könne» .

Großbritannien .
London , 2 . Septbr . Lord I . Russell hat Einladungen zu Festmahlen in

mehreren schottischen Städten abgclehnt , weil er genöthigt sey , nach London

Enthusiasten , statt der Schauspielerin , einen Pflug , getrieben von mehreren tüchtigen Peit¬

schen , bis ihnen der Schweiß aus allen Poren drang , nnd sie einer nach dem andern er
mattet umsanken , woraus man sie liegen ließ , und ihrem ferneren Schicksale anheim gab .

In Riga war man in diesen Tagen einer weitverzweigten Diebsbande auf die Spur

gekommen , die mehrere Monate hindurch , größtentheils durch Nachschlüssel , ihr Gewerbe
betrieben batte . In den Schluvfwuikeln der Moskau ' schen Vorstadt besaß sie große Vor -

räthe entwandter Kleidungsstücke nnd anderer Effekten , die jetzt zur Schau gestellt sind ,
unter welchen viele in der letzten Zeit Bestohlene ihr Gut wiedergefunden haben . Unter

den Eingezogenen befinden sich viele Letten . Auch in den Umgebungen unserer Stadt

sind in der letzten Zeit mehrere Einbrüche und Diebstähle verübt worden . Die gegenwär¬

tig so erwerblosc Zeit scheint zu diesen Gaunereien zu führen .
Dr . Joseph BerrcS , ordentlicher Professor der Akademie in Wien , behauptet in der

augsburger Allgemeinen Zeitung eine von ihm als „ Silberstich " bezeichnet « Kunst erfun¬
den zu haben , wie man die Daguerre

'
sche » Lichtbilder auf Sitberplatten zum Abdrucke

fähig machen kann . Als eine Anwendung seiner Erfindung bezeichnet derselbe unter An¬

dern ! , daß man Manuskripte zuerst lichrbildern , dann silbcrstechen und sofort Abdrucken

könne , so daß also Daguerre ' s und Berre 's Erfindug zusammen das Stereotypiren über¬

nähmen . Karakteristisch ist übrigens die Ansicht , welche dieser wiener Professor der Ana¬

tomie von der Kunst hat . Er sagt von seinen Abdrücken : „ Ihr Verhältniß zu den Kunst¬
werken ist daher , daß das gelungenste Kunstwerk , genauer geprüft und untersucht , immer

ärmer wird und endlich unbefriedigt läßt , indeß das von der Natur gezeichnete Bild eine

Fülle von immer neuen Gegenständen unser » Beobachtungssinnen entgegenstellt , so daß sein

Werth immer höher st - igt ."
Baron v Hallberg tritt im Oktober seine Reise nach Aegypten an , wo er bekannt¬

lich schon einmal war , und von wo er dieselbe nach Persien unv Indien sortzusetzen vor ,



zurückzukehren . — Malteser Blätter vom 26 . August schreiben : Sir Howard
Douglas , Lordoberkommissär der jonischen Inseln , ist an Bord des Dampfboots
„ Acheron " nach den nördlichen Inseln abgegangen und hat 2 derselben , welche
bisher den Seeräubern -als Sammelplatz gedient hatten , im Namen der Köni¬
gin von England , durch Auspflanzung der brit . Flagge , in Besitz genommen .

London , 29 . August . Dreiunddreißig Jahre ( seit 1807 ) ist jetzt schon
das britische Reich bemüht , den Sklavenhandel zu unterdrücken . Offizielle Ak¬
tenstücke weisen nach , daß cs in diesem Zeiträume , die 20 Milk . Pf . St . für
Loskaufung der Sklaven ungerechnet , mehr als 100 Mill . Thlr . dafür ausgab .
Der Verlust von Menschenleben und Gesundheit bei diesem Streben ist noch
weit bedeutender . Und was war das Resultat so ungeheurer Opfer ? Der
Sklavenhandel hat sich verdoppelt , und statt daß sonst von hundert Sklaven
17 starben , kommen jetzt 25 um . Jährlich werden 170,000 Afrikaner zu
Sklaven gemacht , 330,000 dabei getvdret , so daß dieser gottlose Handel dem
Land in jedem Jahr eine halbe Mill . Menschen raubt . Man darf jedoch
daraus nicht schließen , daß Englands Anstrengungen fruchtlos waren . In
welchem Grade würde sich der Menschenhandel vermehrt haben , wenn ihm
nicht so gewaltige Hindernisse entgegengesetzt worden ? Nur Eins gehl aus die¬
sen Thatsachcn klar hervor : Großbritannien ist zu schwach , die Menschheit von
diesem Flecken zu reinigen ! Um den Sklavenhandel zu unterdrücken , muß man
sich an einen Stärkern wenden , und erst wenn der gewaltigste Herrscher auf
Erden , das Publikum selbst , sich dafür verwendet , ist mir Sicherheit auf Er¬
folg zu rechneir ! Dieser Schritt ist jetzt geschehen . Das Publikum hat die
Sache in seine Hand genommen . Im Juiri 1839 bildete sich eine Gesellschaft
zur Unterdrückung des Sklavenhandels und zur Zivilisirung Afrikas , tvooiet ^
ok liier extiuotioir ok tlre 8Invo tracker nuci t'ue Uro oivilirmtio » ok Nkrion
( Nr . 15 . Uarliameet 8lrvert , Doneion ) ist die Benennung dieses edeln Ver¬
eins , der für uns Deutsche » och das besondere Interesse hat , baß Prinz Albert
sein Präsident ist . Schon dieser Umstand verbürgr , daß es nicht auf eine kauf¬
männische Spekulation , sondern ausschließlich auf den wohlthätigcn und philan¬
thropischen Zweck abgesehen scy , den die Benennung der Gesellschaft bezeichnet .
Daß Afrika die herrlichsten Produkte zu liefern vermag , daß europäische Fa¬
brikate dort einen unermeßlichen Markt fänden , erkennt die Gesellschaft sehr
wohl . Hierauf zu spekuliren , überläßt sie aber Andern ; ihr ist dies nnr inso¬
weit von Bedeutung , als man die Afrikaner nochwendig zum Anbau ibres Lan¬
des veranlassen muß , damit sie für dessen Produkte diejenigen Bedürfnisse cin -
tauschen können , die sie bis jetzt mit , Sklaven zu bezahlen gewohnt sind . Zn
diesem Zwecke wird sie Sämereien und Werkzeuge liefern , Musterpflanzungen
anlegen rc . Als ein anderes Mittel , um die Lage der zahllosen Völkerschaften
in diesem weilen Landstriche zu .verbessern , beabsichtigt die Gesellschaft , die
große Achtung zu benutzen , in der Aerzie und medizinische Kenntnisse in Afrika
stehen . So wird man den endemischen Seuchen eurgegenwirken und zugleich
den Aufenthalt für Europäer erträglich zu machen suchen . Daß eine gründliche
Abhülse aller Ucbclstände nur mittels deS Ehrisleiuhumö zu erreichen ist, ver¬
kennt die Gesellschaft in keiner Weise . Sie selbst will sich jedoch aller direkten
Thätigkeit in dieser Beziehung enthalten , um jeden Zwiespalt der Meinungen
zu vermeiden und alle menschlich fühlenden Herze » zur gemeinsamen Mitwir¬
kung für ihren schönen Zweck zu gewinnen . Als unentbehrliche Vorbereitung
für jede wirksalne Verbindung mir den Eingeborenen wird die Gesellschaft be¬
sondere Sorgfalt auf die Kenntniß der afrikanischen Sprachen verwenden und
als ersten Anknüpfungspunkt mit dem Innern dieses Welttheils dient die große
Nigererpediiion , die von der englischen Regierung unterstützt und ausgerüstet
wird . So ist also jetzt die begründete Aussicht vorhanden , daß im Laufe der
Zeit Millionen von Menschen durch die Bemühungen dieser Gesellschaft dem
Wohlseyn , der Bildung und dem Christenthuine zugeführt werden . Gewiß
wird die öffentliche Meinung in allen zioilistrten Ländern dieses Streben unter¬
stützen . Wer möchte nicht wünschen , als Mitglied zu einem Vereine zu gehören ,
der so erhabene Zwecke verfolgt ? Auch beabsichtigt diese wahrhaft philanthro¬
pische Gesellschaft , überall zum Beitritt Gelegenheit zu bieten . Der englische
Flottenkapitän Washington »lacht jetzt zur Anknüpfung von Verbindungen im
Aufträge des Vereins eine Reise durch Deutschland . ( L. A . Z . )

* London , 3 . Sept . Nur der Fürst , nicht auch die Fürstin von Hohen ,
lohe - Langenburg ist nach dem Festlande znrückgereist : die Fürstin weilt noch
bei ihren hohen Verwandten . (Königin Viktoria ist die Stiefschwester , die
Herzogin von Kent die Mutter der Fürstin .) — Der „ Courier " sagt : Es muß
für solche unserer Grvßkaufleute und Fabrikanten , welche mit dem Wohlerge¬
hen Amerikas verbunden oder dabei iulercssirt sind , erfreulich seyn , die wach¬
senden , aber steten Symptome des Besserwerdens zu bemerken , welche die letzt¬
lich durch den „ Great Western " mitgebrachten Nachrichten mittheilen . Unter
andern günstigen Zeichen erscheint die große Zunahme in der Quantität der auf
den Eisenbahnen und Kanälen im Staate Newyork transpvrtirten Güter und
Landcsprodnkrc , das lebhafte Bieten bei den Versteigerungen in Philadelphia ,
und die verminderten Vorräthe an Gütern und Produkten an den Hauptans -
fuhrhäfc » , zusammt einem Baargcldüberflnß in den Koffern der „ gesunden " Banken .
— In Manchester hat ein Hans , das stark mit Belgien und Holland verkehrt
— wie man glaubt , infolge übermäßiger Handelsunteinehmnngen ruinirt —
mit 50,000 Pf . St . (600,000 fl .j fallirt . — Der treffliche und berühmte Por¬
trät - und Historienmaler , und ganz ausgezeichnete Thiermaler , Edwin Land -
secr , hat wegen seiner Gesundheit eine Reise nach Deutschland angetreten . —
Letzten Montag wurde die Eisenbahnlinie zwischen Bath und Bristol eröffnet ;

hat . Der rüstige Eremit von Gauting ladet Herren und Damen höstichst ein , die Lust
haben sollten , die Promenade mitzumachen .

(Das Meisterstück des Selbstmordes .) Es ist bekannt , daß in England der Selbst¬
mord sehr käufig vorkommt . Den kaltblütigsten Versuch , sich selbst das beben zu nehmen ,
machte ein Engländer . Er zeigte öffentlich an , er würde an einem bestimmten Tage an
einem bestimmten Platze zum — Vortheil sür seine Frau und seine Familie , sich selbst nm -
bringen und wer Zeuge davon sehn wolle , könne sür eine Guinee ein Eintrittsbillet er¬
halten . -— Auch Lord Scarborough ist ei» merkwürdiger Selbstmörder . Er schwankte zwi¬
schen einer Dame , die er liebte , der er aber nichts versprochen hatte und einer andern , die
er hochachtete und der er wirklich die Ehe versprochen hatte . Es war ihm unmöglich ,
sich für eine von beiden zu entscheiden und um der Verlegenheit zu entgehen , nahm er
sich das Leben .

( Die königliche Tabaksfabrik in Sevilla .) Die königliche Tabaksfabrik in Sevilla
ist ein ausserordentliches Gebäude , das anderhalb Millionen Pf . St . kostete . Bei dem
Zuge des Gomez machten die Bewohner der Stadt dieses Gebäude zu ihrer Zitadelle und
fuhren alle Kanonen in dem Hofe auf . In diesem Gebäude wird der Tabak , wenn er
ans der Havanna und Südamerika ankommt , durcb Mühlen und Maschinen zu Pulver
gestoßen . Im oberen Stockwerke befindet sich ein vierseitiger , gewölbter , ausserordentlich
großer Saal , in welchem man nicht weniger als dritthalbtausend Mädchen sieht , die alle
damit beschäftigt sind , Cigarren zu machen , Sie sitzen an viereckigen Tischen und über
hundert solcher Mädchen ist eine . Aufsehen » gesetzt . Sie arbeiten von zehn Uhr früh bis
Nachmittags fünf Uhr . Merkivüidig ist es , daß unter so vielen jungen Mädchen die mei¬
sten — säst alle — häßlich sind ; nnr schöne Augen sieht man hie und da , und klein sind
sie auch meist alle .

(Literarisches .) Biel Bedeutsamkeit gewinnt gegenwärtig eine kleine , aber gehalt¬

nach der ersten oder Versuchsfahrt wurden nicht weniger als 20 weitere Fahr¬
ten im Laufe des Tags gemacht und dabei gegen 60,000 Personen befördert .

Italien . n
Kirchenstaat . Rom , 22 . Aug . Die GerechtigkeltSpflsb « wird in die¬

ser Zeit mit aller Strenge gehandhabt , und es vergeht keine Woche , ohne daß
eine oder mehrere Hinrichtungen in den Rom näher oder entfernter gelegenen
Städten Vorkommen . Heute erlitten hier zwei Verbrecher den Tod durch die
Guillotine : sie hatten im vorigen Jahr einen Schweizer von der päbstlichen
Garde vor der Stadt räuberischer Weise überfallen und getödtet . Man sagt
daher allgemein , daß das vor wenigen Jahren verfaßte Strafgesetzbuch einer
neuen Revision unterworfen werden soll, weil es gar zu oft zu wiederholten Ap¬
pellationen Anlaß gibt , so daß an manchem Miffethäter erst nach Jahr und
Tag , wenn sein Vergehen längst vergessen ist , das Urtheil vollzogen wer¬
den kann . ( A . Z . )

Oeßerreickische Monarchie .
Ungarn . Pestb , 30 . Aug . In der letzte » hiesigen Komitatskongrega -

tion kam es zu einer heftigen Verhandlung in Betreff der gemischten Ehen , die
nickt ohne ernste Folgen seyn dürfte . Es wurden nämlich gegen ein Paar kaiho -
lische Geistliche Klagen eingereicht , die bei der Trauung gemischter Ehepaare
auf eine die protestantische Partei verletzende Weise nicht die gehörigen Formen
beobachtet hätten . Dies veranlaßte sehr lebhafte Debatten und ärgerliche Aus¬
fälle . Mau kam endlich zu dem Entschlüsse , einen jener katholischen Geistlichen ,
einen Franziskanermönck , der in der hiesigen Vorstadt „ Franzstadt " Pfarrcrstelle
versieht , mit Fiskalaktion zu belegen , d . h in Anklagestand zn versetzen . Man
erwartet nun natürlich Prvtestaiivncn über Protestationen von Seite deS unga¬
rischen Klerus gegen diese Vorladung eines seiner Mitglieder vor ein weltliches
Gericht . ( A . Z .)

Preußische Monarchie
Elbing , 3t . August . Privatbriefe aus Königsberg enthalten die Mel¬

dung , daß Se . Maj . der König heute Allerhöchstihre Reise nach Litthauen an¬
zutreten gedachte » . I . Maj . die Königin würde , diesen Briefen zufolge , Aller -
höchstihren erhabenen Gemahl auf dieser Reise nicht begleiten , sondern in
Königsberg bleiben .

Rußland und Polen
St . Petersburg , 27 . Aug . lieber das ( vorgestern erwähnte ) Unglück auf

unserer Eisenbahn enthält die „ nordische Biene " folgende » , im Wesentlichen mit
den Angaben unseres Schreibens übereinstimmenden Bericht : „ Um 11 Ubr
Abends setzte sich der ans 18 Waggons bestehende Train , geführt von der Loko¬
motive „ Bogatür "

, unter der Leitung des Engländers Robert Maxwell , aus
Zarskoje - Selo in Bewegung . Nach der Verfügung der .Borg/setzkeit / welche am
Morgen bekannt gemacht und von dem Dirigircnden der Eisenbahn , Obersten
Lwow , dem Engländer Maxwell persönlich vor der Abfahrt ans Pawlosk wie¬
derholt worden war , sollte dieser Train auf der Station bei der mookauischen
Chaussee anhalten , und den Train abwarte » , welcher ebenfalls um 11 Uhr aus
St . Petersburg abqehen sollte . Der Engländer Maxwell aber , welcher , wie
er sich jeßt änssert , diese Verfügung vergessen hatte , und auch den Umstand nicht
beachtete , daß die Rails nicht gerade , sondern auf die Scitenbahn gerichtet
waren , nach welcher man sich wenden muß , » in den Train aus St . Petersburg
abzuwarten , fuhr gerade ans , ohne anzuhalten . Auf der 8ken Werst von St .
Petersburg trafen beide Trains zusammen : der obenerwähnte ZarSkoje - Selo 'scbe
und der St . Petersbnrgische , geführt voll der Lokomotive der „ Löwe " unter der
Leitung des Maschinisten Pechmann mit leeren Waggons . Beide versuchten
anzuhalten , aber vergebens . Da Maxwell das unvermeidliche Zusammenstöße »
vorhcrsah , hemmte er den Dampf , befahl dem bei ihm befindlichen Diener , die
Lokomotive zu sperren , und sprang selbst ab . Die Lokomotiven stießen an ein¬
ander , und 3 von den 18 aus St . Petersburg kommenden Waggons wurden
zerdrückt , und von dem Train aus Zarskoje - Selo 3 Waggous sehr stark beschä¬
digt . Von den in letzteren befindlichen Personen verloren 6 Personen ( 1 Männer
und 2 Frauen ) daS Leben und zwar : der Ausländer Dähn , der Sohn des
Kaufmanns Swerkoff , der KanfmannSsohn Terintjew nebst seiner Stiefmutter ,
die Frau des Färbers Mosebach , und der auf der Lokomotive , der . „ Löwe " be¬
findliche Kohlenträger , Bauer Nikifor Afanaßjew ; verwundet wurden Li , von
denen 6 schwerer , als die anderen .

St . Petersburg , 27 . August . Unter den Ordensverleihungen , welche die
heutigen Blätter mittheilen , fintet sich die Verleihung deS StanislausordenS
an den Adjutanten des Militärgouverneurs der Stadt Wologda , Kapitän Gri -
gorjew , für weise Maaßregeln zur Hemmung des unter den Kranbauern deS
Gouvernements Wologda ausgebrochenen Aufstandes .

Von der russischen Gränze , 30 . Aug . Nach Aussagen von Militärs , die
auf dem Kriegsschauplatz im Kaukasus anwesend waren , und die sich wieder
dorthin zu begeben im Begriffe sind , beschränkt sich der ganze Verlust an Wer¬
ken , die zur allmähligen Bezähmung der w >!ben Bergbewohner errichtet worden
waren , auf 3 Festungen oder vielmehr Forts , von denen jedoch bereits 2 von
den russischen Truppen zurückerobert wurden . Sie sind nicht nur in ihren vo¬
rigen Stand wieder hergestellt , sondern auch mit neuen Vcrtheidigungsmitteln
versehen worden , die es der Kühnheit der Rebellen unmöglich machen werden ,
sich ihrer abermals zu bemächtigen . — Nachrichten ans Warschau zufolge würde
der Feldmarschall Paskewirsch den Oberbefehl des Armeekorps erhalten , das ,
für den Eintritt eines gewissen Falles , gegen Ibrahim Pascha zn agiren be¬
stimmt ist . ( S . M . )

volle Broschüre , welche bei Franz in München ausgegebcn wird . Sie heißt : „Frag¬
mente über Deutschland '« und insonderheit Bayerns Welthandel und über die Wickrigkeit
des einzigen , ganz deutschen Stromes , der Weser/ ' Jetzt , wo die Land - und Wasserstra¬
ßen , namentlich die Eisenbahnen und die Angelegenheiten des deutschen Zollvereins die
Staaten so wichtig beschäftigen , kommt diese Schrift so gerade recht «n vv ^ iie . Sie ist
in folgende Abtheilungen gebracht : 1 ) Bremen , der natürliche Hafen von Bayern , Würt¬
temberg , Thüringen und Hessen . 2) Der Ludwigskanal . 3) Memorandum der freien Hanse¬
stadt Bremen . 4) lieber die Handelspolitik des deutschen Zollvereins .in Beziehung auf
Seehandel . S ) Die Eigenthümlichkeit Bremen 's . 6 ) Begriff und Bedingungen eines Na -
tionalseehandelö . Der Verfasser ist zwar nicht genannt , die Schrift verräth aber , daß er
ein Mann von Geist , Welt und Patriotismus ist. Diese Broschüre verdient vorzüglich
als vaterländische Wortführern , eine beachtenswerthe Verbreitung ! Mögen ihre Worte
nicht verhallcir -!

( Chinesische Verehrung der Eltern . ) Vor einigen Jahre » schlug ein Mann mit
Beihülfe seiner Frau seine Mutter ; dies kam an den Tag und beide wurden hingerichtet ;
die Mutter der Frau wurde gepeitscht , obgleich sie völlig unschuldig war ; da « Haus , in
welchem das Verbrechen begangen worden , wurde dem Boden gleich gemacht und der
ganze Bezirk feierlich verflucht ; alle Studierende , die ihm angehörten , wurden degradirt
und die Beamten abgesetzt und verbannt . Das ist die Strafe sür di« Uebcrtretung der
Achtung gegen die Eltern in China .

(Dracke -Fest .) Ein solches ward von mehreren Bürgern - der Stadt Wangen im
Allgäu ( Württemberg ) vor mehreren Jahren schon gestiftet , in diesem Jahre besonders
zahlreich besucht und soll auch ferner alljährig . sobald die ersten Kartoffeln reifen , zur
dankbaren Erinnerung an den Entdecker dieser für Europa zur größten Wohlthal gewor¬
denen Feldsrucht , gefeiert werden .
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Türkei und Aegypten .

* r . Konstantinopel , 17 . August . ( Fr . Korr . ) Die syrischen Küsten sollen

streng eingeschlossen werden und eine Armee soll in Cypern gebildet werden , aus

10,000 Mann Türken und 12,000 Oesterreichern zusammengesetzt , welche aus

den adriatischen Häsen kommen werden , und 2 bis 3000 Engländer aus Malta

und den jonischen Inseln . Dieses Korps soll mit den Syriern zugleich operi -

ren und den Ibrahim Pascha im Rücken angrcifcn , im Fall er auf Konstanti¬

nopel losmarschiren sollte . Das russische Dampfboot der „ Polarstern " , welcher

nach Sebastopol abgegangcn , bringt der russischen Flotte den Befehl , sich nach
dem Mittelmeere zu begeben , um an den Bewegungen der englisch - österrei¬

chischen Flotte Theil zu nehmen .
Konstantinopel , 19 . Aug . So wie die Negierung Alles , was Bezug auf

Verschwörung in der Hauptstadt und Empörung im Reiche hat , so viel wie

möglich geheim zu halten sucht , so dürfen auch die smyrnaer Blätter nur so
viel darüber sagen , als sic von der Pforte zngeschickt erhallen , folglich findet
man in Vieser Hinsicht Alles nur als unbedeutend geschildert . Nichtsdestoweni¬

ger greift der Aufstand in Kleinasien immer mehr um sich , und es haben sich
Siwas und Malatia ebenfalls empört . Heute gehen abermals zwei Schiffe
mit Albanesern unter dem Befehle Zckeria Paschas nach Samsun , ab , um von

dort in das Innere zu marschiren . Zugleich ist an Hafiz Pascha von Erzerum
der Befehl ergangen , nach dem empörten Ajalak von Siwas ein Truppenkorps

zu schicken. Nach hierher gelangten Privainachrichten aus Rvdosto soll endlich

Ehosrew Pascha daselbst erdrosselt worden seyn . — Auch von einer andern
Seile bieten sich der Pforte Unannehmlichkeiten dar . König Otto schickte nach
der Uebcrreichung der türkischen Ministerialnote an die griechische Legalivn , die

Verwerfung des Handclstraktats betreffend , in der Person des Hrn . Ehristides
einen neuen Geschäftsträger nach Konstantinopel . Dieser ist vor einigen Ta¬

gen hier eingelloffen , und protcstirtc gegen die ergriffenen Repressalien und

Zwangsmaaßregeln gegen hellenische Unterthanen , da ja bis jetzl nicht einmal
die Gräiizbestimmungen berichtigt wären . Es soll bei dieser Gelegenheit an

gegenseitigen Vorwürfen nicht gefehlt haben , so daß ein völliger Bruch mit

Griechenland bevorsteht . Vorgestern nahm der Geschäftsträger das griechische
Wappen von seinem Hotel herab , verließ die Hauptstadt , bezog in St . Ste¬

phano am Marmorameerc , drei Stunden von hier , ein Privathaus , wo er die

Erklärung der Pforte ans seine Mission in 48 Stunden erwartet . Stach Ver¬

lauf dieser Frist , und sollte die Antwort nicht günstig ausfalleil , kehrt er nach

Griechenland zurück . Am 14 . d . M . sind 3 griechische Schiffe mit 1500 helle¬

nischen Unterthanen nach ihrem Vaterland unter Segel gegangen , eine noch
weit größere Zahl folgt in diesen Tagen , vorzüglich aus dem Grunde , weil

sich das Gerücht hier verbreitet , König Otto habe alle wehrhaften Männer vom

löten bis zum 40stcn Jahre unter die Waffen gerufen . ( L . A . Z . )
Von der türkischen Grunze , 26 . Aug . Die — dem Hattischeriff von Gül -

hane zum Trotz — fortdauernden Bedrückungen und Abgabenerprcssungen in

Bosnien und Herzegowina veranlaffen immer ernstere Ausbrüche der Unzufrie¬
denheit oder Verzweiflung . In der Hauptstadt Serajcwo selbst , dem Sitze der

bosnischen Aristokratie und des muselmännischen Fanatismus , ist es schon einige¬
mal zu meuterischen Auftritten gekommen , die neulich so weit gingen , daß der

Kommandant der Stadt plötzlich aus der Stadt gejagt wurde . Der zu Trawnik

rcsidirende Statthalter traf auf die Kunde hiervon Anstalten , die Meuterer zu
bestrafen und die Ordnung in der Hauptstadt mit Kraft wiederherzustellen ; allein

die Bewohner von Scrajewo brachten die schreiendsten Klagen gegen den ver¬

jagten Pascha vor , und scheinen ihr Verfahren dadurch vollkommen entschuldigt

zu haben , indem der Wcssier von seinem Vorhaben abstand . Allein am 1t .
und 12 . Aug . soll auch zu Trawnik ein Aufstand ausgebrochen seyn , vor dem

der Statthalter selbst durch die Flucht sich retten mußte ; 2 seiner Beamten wur¬

den ermordet . Jetzt sah er ein , daß seine ganze Autorität auf dem Spiele stehe ,
und daß deren Rettung nur von einem raschen und kräftigen Einschreiten ab -

hänge ; nach allen Seiten flogen alsbald Boten , um sämmtliche Truppen zu¬

sammenzurufen ; am 15 . hatte er bereits ein so ansehnliches Korps versammelt ,

daß er sich stark genug fühlte , den Rebellen cntgegenzuziehen . Den folgenden

Tag am 16 . Aug . traf er bei Vites auf dieselben , worauf sich ein blutiges

Treffen entspann , in welchem die Insurgenten nach vierstündigem Kampfe ge¬
schlagen wurden , und einen großen Verlust an Todten , Verwundeten und Ge¬

fangenen erlitten , sie konnten jedoch ihren Rückzug oder ihre Flucht ohne Stö¬

rung bewerkstelligen , da auch die Arnauten des Statthalters zu bedeutend mit¬

genommen waren , als daß sie ihren Sieg hätten verfolgen können . Trotz die¬

ser Niederlage sind die Insurgenten zum hartnäckigsten Widerstand hinter den

Mauern Serajewos entschlossen ; zu gleicher Zeit aber haben sie Abgeordnete

nach Konstantinopel gesandt , um ihre Klagen und Bitten um Abhülfe an den

Stufen des großherrlichen Thrones niederzulegen — ein Schritt , der schon in

frühere » Zeiten öfters gefruchtet und auf den man auch jetzt die größten Hoff¬

nungen baut . Ehe hierauf eine Entscheidung anlaugt , ist an die Unterdrückung
des Ausstandes und die Eroberung Serajewos durch die Truppen des Statt -

Halters nicht zu denken . — Aus Konstantinopel schreibt man mit letzter Post ,
daß der Aufstand in Syrien neuerdings auflvdere , und selbst Emir Beschul sich
nun an dessen Spitze stellen werde . Die Pforte erwartet mit ängstlicher Span¬

nung Nachrichten aus Aegypten , indem sie nicht hofft , daß Mchemed Ali » ach-

geben werde . Zwar besorgt sie weniger von diesem selbst , da sie des Schutzes
der 4 Mächte gewiß ist , allein sie fürchtet bei der Nichtbcistimmung Frankreichs
einen europäischen Krieg , bei dem das Reich zu Grund gehen könnte . Der

französische Botschafter hat die Verlegenheit der Pforte sehr gesteigert , indem er

neulich in seiner Note die Möglichkeit durchblicken ließ , daß er in den Fall kom¬

men könnte , Konstantinopel verlassen zu müssen . Die Pforte hat die übrigen

Repräsentanten hievon sogleich in Kenntniß gesetzt . Dieselben Briefe sagen ,
daß Mehcmed Ali seine Truppen immer mehr zusammenziehc , daß er Mekka

und Medina geräumt und noch andere Plätze von Besatzungen entblößt habe ,
und daß Alles in großer Angst und Furcht schwebe , Ibrahim Pascha möchte

gegen Konstantinopel vorrücken . Die Garnison von Konstantinopel ist nicht

hinreichend für diesen , so wie für den Fall eines Aufstandes , der keineswegs zu
den Unmöglichkeiten gehört , da es so viele Gegner der Reformen selbst unter
den Würdenträgern und Beamten gibt , die nichts so sehnlichst wünschen als
eine Aenderuug der Negierung , und darum über das Einschreiten der 4 Mächte

sehr unzufrieden sind . Es sind deshalb neuerlich an den Rnmely Walessy , so
wie an den Pascha von Janina Befehle ergangen , weitere 7 bis 8000 Mann

Albanesen nach der Hauptstadt zu senden . ( A . Z .)
Alexandrien , 17 . Aug . In Kairo sind die srauzöstschen Reisenden Terier ,

Graf Labourdonnaye und la Guiche , welche Persien besucht hatten , eingetroffen .

Ebendaselbst waren aus Abissynien die Hrn . Lacombe und Laurence angekom¬
men . Die Hrn . Sabatier und Darmond hatten eine Reise zu Erforschung der

Nilquellen angetretcn . ( Fr . Bl . )

Neueste Nachrichten .
* r, Paris , 6 . Sept . Gestern bemerkte man eine bessere Richtung unter

einer großen Anzahl von Arbeitern . Nnr haben sich gestern zu den müssig
herumgehenden Arbeitern noch die Ebeuisten , Buchbinder und Steinhauer -

gesellen geschlagen . Die Anführer dieser strafbaren Koalitionen hatten Emis¬
säre im pariser Weichbitde herumgcsandt , damit die Arbeiten eingestellt winden ;
es gelang ihnen aber blos , die Arbeiten bei der Eisenbahn am linken Ufer der

Seine zu unterbrechen . Gestern fanden zu Ehatilton , wo die Reformistenwahl
gehalten wurde , Zusammenrottungen statt ; die Gendarmerie und Mnmzipal -

gardc zerstreute aber die Menge bald ohne Widerstand . Ebenso ging es in St .
Mandö , jedoch erst nach einigem Widerstande . In der Vorstadt Sr . Anroine
wurde der Versuch gemacht , die Verhafteten zu befreien . Die Abthcilung In¬

fanterie hielt aber gegen den Andrang , trotz der Steinwürfe , Stand , bis die

Munizipalgarde zum Glück herbeikam . Weder die Villen - , noch die Sladt -

solvaien machten von ihren Waffen Gebrauch . Man sieht immer mehr ein , daß

diese Zusammenrottungen ein ganz anderes Motiv zum Grunde liegt , als das an¬

gegebene der verlangten Arbeiislvyncrhöhnng . Politijche Parteien spielen gewiß
erne Hauptrolle dabcr . Tue geheimen Gesellschaften sind auch nicht müssig dabei .
— - Gestern wurden 30 sogenannte „ Abgeordnete "

, die zur Koalition der Siein -

haucr gehören , festgcnvmmcn ; man entdeckte bei ihnen Untcrzeichnungsliste » ,
Anwerbungsplane und Umlaufoschreibeit . Von den verschiedenen Spinnereien
siird 150 Arbeiter festgcnvminen worden . — Man hat bis jetzt eine wichtige
Lhatsache verschwiegen , die letzthin bei dem Refvrmmahle starifand . Ein Na -

tivnalgardist hatte nämlich einige Munizipalgardisien mit Drohungen verfolgt ,
seinen Säbel gezogen und einem derselben zwei Hiebe gegeben . Man bemei -

sterkc sich ftincr , ohne ihm indessen etwas zu Leide zu tbnn ; bald aber umgaben
eine Menge Naiionalgarden die MuniztpalgarListen und befreiten ihren Kame¬
raden . Der Munizipalgardtst ist an seinen Wunden gestorben . — - Auf heute ,
Sonntag , befürchtet man Unruhen . — Einige Blätter sind ganz voll von dem

Prozeß der Mab . Laffarge , über den die Berichte gestern Nachmittag mit ausser¬
ordentlichem Kurier hier eingeiroffcn sind . — Ein Schreiben aus Alexandrien

berichtet , daß vor dem Eintreffen des Grafen Walewski der Vizckvnig dem

Ibrahim Pascha Befehl ertheilt habe , über den Tauruö auf Konstantinopel
loszurücke » . Auf die wiederholten Bitten gab aber Mehcmed Ali Gegenbefehl .
— Man ist jetzt allgemein darüber im Klaren , daß neue Unterhandlungen in

Bezng auf den Orient stattfinden werden . Der „ Uuivers " und der „ Cvurrier " ,
zwei ganz verschiedenen Farben angehörende Blätter , drücken dieselbe Ueberzeu -

gung aus , welche übrigens von Aegypten , England und Deutschland aus ihre
Bestätigung findet . — Der „ Moniteur " thcilt die im „ Constitulionncl " stehen¬
den orlcutallschen Nachrichten amtlich mit . Die Regierung hat nämlich die

Nachrichten durch den Telegraphen erhalte » , so wie folgende vom 1 . Sept .
ans Malta : Das engl . Dampfboot „ Alccto " , welches Beyrut den 24 . und

Alexandrien den 27 . Aug . verlassen hatte , war den 31 . in Malta eingelaufen .
Dem Kommodore Napier war es nicht gelungen , die Stadt Beyrut den Aegyp -

tern zu entreißen , er ist daher mit seinen 4 Schiffen in die hohe See gegangen .
Das Konvoi der türk . Truppen war nicht eingetroffen . Syrien war immer ruhig .
— Ein Theil der Handwerker hat gestern seine Beschäftigungen wieder angc «

treten , während andere immer noch arbeitslos umberstreisen . — Der „ Evnsti -

tutionnel " hat folgende lakonische Zeilen : „ Es heißt , die Regierung habe wich¬

tige Nachrichten aus dem Orient erhalten . Den 11 . August hatte der Kom¬

modore Napier die ägyptischen Behörden anfgefordert , Syrien zu räumen , al¬

lein laut Berichten aus Beyrut vom 28 . war es dem Kommodore noch nicht ge¬
lungen , die Stadt räumen zu lassen . Man meldet , daß Kommodore drapier

Proklamationen in Syrien verbreitet hat ; er hat selbst mehrere an den Emir

Beschir gerichtet , dieser aber übersandte sie , als Beweis seiner Treue , an Me -

hemcd Ali . — Mehcmed Ali beharrt in seiner Weigerung ; Rifaat Effendi war
den 27 . noch zu Alexandrien ; Admiral Stopford stand mit 3 englischen Linien¬

schiffen , 1 Fregatte , 2 Dampfbooten , und 2 österreichischen Fregatten und 1

Korvette vor dieser Stadt .
* r . Paris , 6 . Sept . Man liest in den gestrigen Abendblättern : Nach

einem Dekret aus Valencia vom 28 . August ist das neue Kabinet zusammenge¬
setzt wie folgt : Hr . Eortazar , Jnsttzministcr und prov . Ministerpräsident ; La¬

vier Aspirvz , KricgSminister ; Antonio Zayas , Minister der auswärt . Angele¬

genheiten ; Finnin Aztcta , Minister des Innern ; Armero , Seeminister ; Seca -

deS , provis . Finanzminister . Auf die Nachricht dieser Zusammensetzung de -Z

Ministeriums , welche ganz im Sinne der Majorität in der Kortes ist , hak sich
das madrider Ayuntamiento permanent erklärt . Die Nalionalmiliz trat unter

die Waffen und nahm von den Hauptposten Besitz . Dem Generalkapitän wurde

ein Pferd unter dem Leibe erschossen und sein Adjutant verwundet . Er stellte

sich mit 2 Bat . Inf . , einer Schwadron Kavall . und einer Kanone im Buen

Retiro auf . Der Lese politico , Buercns , ist von den Streiteirden verhaftet und

im Stadthause verwahrt worden . Trotz des am 1 . d . in Madrid den Tag über

Vorgefallenen war die Stadt Abends wieder ganz ruhig . ( DaS „ ganz ruhig "

klingt wie schauderhafte Ironie . )
Nebigirt unier Verantwortlichkeit von C. M a ck l o t .

Auszug aus den karlsruher Witlerungs -
beobachtungen .

7 . Sept . ,Barometer . Therm . Wind Witterung .
M . 6 U . i28Z . 0,7L. 6,7G . üb . O S heiler ,
Nm . 2 - >28 - 0,3 - >8,0 - üb . O SW bewölkt,
N . 9 - >28 - 0,2 - 11,1 - üb . O SW bewölkt.

Groß herzoglich es Hofkheatcr .
Donnerstag . 10 . Sept . : FraDiavolo , Oper

rn 3 Anzügen , von Auber .
l 3o4 t . 3 j Karlsruhe . ( Anzeige und

' Empfehlung . ) Ein vorzüglich gut assortirles
iOsenlager bestehend in allen Sorten Koch - , Erc -

nage - , Säulen - , Saver - , Saar - und Rund¬

öfen zum Holz - , Torf - und Steiukohlenbrennen empfiehlt
bestens

Die Eisenhandlung
von L. 2 . Et kling er ,

am Eck der Kronen - und Langenstraße Nr . 26
(3621 .3 ) Karlsruhe . (Marqueurge -

' such .) Bis Michaelis wird ein Marqueur ober
ein junger Mensch, der Margueur werben will ,
in Kondition zu nehmen gesucht . Näheres ist

' m Kontor der Karlsruher Zeitung zu erfahren ._
8 r u ch r p r e i s e .

Dur lach , 5 . September . Auf dem heutigen Fruchtmarkt
wurden Angeführt : 920 Mltr . ; davon verkauft : 842 Mltr .;
blieben aufgestellt : 78 Mltr . Der Durchschnittspreis betrug :
vom alten Kernen 11 st. ; vom neuen Kernen : 9 st . 46 kr. ;

vom Weizen : 9 fl . 30 kr . :
3 fl . 41 kr. der Mltr .

vom Korn 6 st . ; vom Hafer :

Staatspapiere .
Wien , 1 . Sept . Bei der heute stattgehabten ersten

Gewinnziehung der k. k. östecr . LsoGulbenlose sind nachstehende
Haupipreise gewonnen worben , als : Nr . 113,940 , 250,000 st.
Nr . 90,645 , 80,000 fl . Nr . 80,812 , 15,000 fl . Nr . 86,484 ,
10,000 fl . Nr . 77,135 , 8000 st . Nr . 71,805 , 6000 st . Nr .
71 .813,39,188 , jede 4000 fl . Nr . 90,660 , 97,655 , jede 2000 fl .
Nr . 97,647 , 103,902 , 56,357 , jede 1500 fl . Nr . 444 , 6971 ,
28,737 , 78,830 , 97,034 , jede 1200 fl . Nr . 9131 , 59,935 ,
77,127 , 110 634 , 111,437 , jede 1100 fl . Nr . 6980 , 39 . 60S,
41,218 , 111,424 , 111,425 , jede 1000 st.

Druck unv Verlag von E. Macklor , Walvflraße Nr . 10 . Mit einer Beilage .
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